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Milärkollventioil zwischen Deutschland, Men und Japan unterzeichnet
Richtlinien der gemeinsamen Operationen gegen die gemeinsamen Gegner festgelegt

DNB . Berlin,  18. Jan . In Berlin ist am Sonntag eine
MiUtärkonvention zwischen Deutschland, Italien und Japan
«nterzeichnet worden, welche die Richtlinien der ge -
meiusamen4Operationen  gegen die gemeinsamen
Gegner festgelegt hat.

Für Deutschland Unterzeichnete der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht» für Italien ein BermLmächtigter
-es Oberkommandos der italienischen Wehrmacht, *iir Japan
«in Bevollmächtigterdes Chefs des Generalstabes des japa¬
nischen Heeres und ein Bevollmächtigter des Chefs des Ad¬
miralstabes der japanischen Marine.

Generalseidmarschall von Reichenau ^
Staatsbegräbnis für den hochverdienten Offizier

DNV . Berlin,  18 . Jan . Eeneralfeldmarschall von Rei¬
chenau,  der infolge eines Schlaganfalls schwer erkrankt war,
ist während seiner Uebersührung in die Heimat gestorben.

Der Führer hat für den so hochverdienten Feldmarschall ei»
Staatsbegräbnis angeordnet . Mit seiner Vertretung ols Führer
der deutschen Nation hat der Führer den Reichsmarschall Her¬
mann Göring und in seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber des
Heeres den Generalfeldmarschall von Rundstedt beauftragt.

Tagesbefehl des Führers
Zum Tode des Eeneralfeldmarschalls von Reichenau

DNB Aus dem Führer -Hauptquartier , 18. Jan.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat an¬

läßlich des Todes des Eeneralfeldmarschalls von Reichenau nach¬
stehenden Tagesbefehl an das Heer erlassen:

„Soldaten ! Am 17. Januar starb an den Folgen eines Schlag¬
anfalles der Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe . Eeneralseld-
marschall Walter von Reichenau.

So wie er im Leben ein Bannerträger der Gedan¬
ken einer neuen Zeit  war , so stand er als Eeneralfeldmar-
jchall im Kriege an der Spitze seiner Mannschaft , oft au den
vordersten Brennpunkten des Kampfes.

> Das Sturmabzeichen aus seiner Brust verbindet ihn besonders
dng mit euch, meine Frontsoldaten!

Den ewigen Soldatentugenden verschaffte er durch den Schwung
seiner mitreißenden Führerpersönlichkeit einen neuen Glanz da¬
durch, daß er sie in die neue Zeit stellte, und sich ihrer Mittel
bediente. ,

Eeneralfeldmarschall von Reichenau war in der Geschichte der
erste Führer einer Panzerarmee.  Ich habe sie ihm
im Polenfeldzug anvertraut . Er führte sie zum Siege . Begeistert
folgten ihm damals seine Männer , die in seiner Person eine Ver¬
kündung eines wahren Soldatentums mit den uationalsozialisti-
tchen Idealen fanden.

Mit dem starken Glauben an den endgültigen Sieg unseres
Volles ist er nunmehr in die Ewigkeit gegangen.

Vor diesem Leben, das seinen Soldaten , seinem Volke und
damit der Zukunft Deutschlands gehörte, senkt das Heer die
Kriegsslagge des Reiches. Es ehrt damit seinen ruhmvolle»
Feldmarschall und tapferen Kämpfer . Sein Name wird in der
Geschichte des deutschen Volkes und seiner Wehrmacht für immer
Weiterleben. Adolf HitIer ."

Walter von Reichenau wurde 1884 in Karlsruhe geboren. Bei
Kriegsausbruch war er im Kommando zur Kriegsakademie und
«urde im Kriege dann in verschiedenen Eeneralstabsstellungen
verwandt . Nach dem Kriege war er u. a. Chef der Maschinen-
gewehrkompanie eines Infanterie -Regiments , im Generalstab der
L. Division in Berlin als Major , dann Kommandeur der 5. Nach¬
richtenabteilung in Cannstatt , Oberstleutnant mit Patent vom
1. April 1929 und Chef des Stabes der 1. Division in Königs¬
berg und Oberst mit Patent vom 1. Februar 1932.

1933 wurde Reichenau nach Berlin in das Reichswehrmin ' ste-
«um als Nachfolger des Obersten von Brcdow in der Stellung
als Chef des Ministeramtes berufen . Am 18. Januar 1934 wurde
«r zum Generalmajor befördert und nach den Herbstübungen 1935
gum Kommandierenden General des VII. Armeekorps in München
«nd am 4. Februar 1938 zum Oberbefehlshaber der Gruppe 4
^Leipzig ) ernannt.

Reichenaus Truppen besetzten dann im Oktober 1938 den dritten
Hudetendeutschen Gebietsabschnitt , also das Egerland und die
berühmten böhmischen Bäder und rückten unter außergewöhn¬
lichen Schwierigkeiten am 15. März 1939 in Eilmärschen aus ver¬
eisten Straßen über das von Schneestiirmen durchtobte Erzgebirge
k > die Tschechoslowakeiein. Schon in den Vormittagsstunden
«urde Prag erreicht und besetzt. Im Polenfeldzug sühne von
Reichenau die 10. Armee, die von Kreuzberg auf die Weichsel
»orstietz: im Westfeldzug war er Oberbefehlshaber der 6. Armee.
Am 1. Oktober 1939 wurde er mit dem Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz ausgezeichnet und am 19. Juli 1940 im Rahmen der Rcichs-
tagssitzung zum Generalfeldmarschall befördert wobei der Führer
in seiner Rede auch besonders die Verdienste Reichenaus bei der
Durchführung der siegreichen Operationen in Belgien und Frank-
«ich hervorhob.

Im Ostfeldzug hat Eeneralfeldmarschall von Reichenau aus dem
küdflllgel in der unter dem Oberbefehl des Eeneralfeldmarschalls
von Rundstedt stehenden Heeresgruppe wieder eine Armee ge¬
führt . Er war mit seiner Armee an oem Durchbruch über Schi-
»omir bis vor die Tore Kiews und an der großen Umfassungs-
fchlachi in der Ukraine beteiligt und in diesem Zusammenhang
t» dem zusammenfajienden OKW .-Bericht vom 6. August 1941
genannt.

Wehrmachlsverichl vom Samstag
Weiterhin schwere Verluste der angreifendenSowjets — Er¬
folgreiche Stoßtruppunternehmen ostwärts Kursk — Bei

Tag und Nacht wirksame Angriffe gegen Malta
DNB . Ans dem Führer-Hauptquartier, 17. Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Front vor Sewastopol  wiesen deutsche«nd

rumänische Truppen wiederholt feindliche Vorstöße »nter
hohen Verlusten für den Gegner ab. An der Westküste
der Krim  zwang eine deutsche Küstenbatterie feindliche
Kriegsschiffe zum Abdrehen.

Im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront
fügten Truppen des deutschen Heeres, durch starke Verbände
der Luftwaffe unterstützt, dem Feinde im harten Ab-
wehrkamps  auch gestern schwere Verluste zu. Im Raum
ostwärts Kursk wurden bei einem Stoßtruppunternehme«
drei feindliche Geschütze«nd mehrere Maschinengewehre er¬
beutet oder vernichtet.

Bor der englischen Ostküste wurde ein britischer Minen¬
sucher durch Bombenwurf schwer beschädigt.

In Nordafrika  dauern die lebhaften Angriffe und
das heftige Artilleriefeuer auf die deutsch-italienischen Stel¬
lungen im Raum von Sollum an. Britische Panzer- und
Kraftwagenkolonnen sowie Flugplätze und Zeltlager tn der
Cqrenaika und an der ägyptischen Küste wurden erfolgreich
bombardiert.

Deutsche Kampfflugzeuge führten bei Tag und Nacht virk-
fame Angriffe gegen Schiffsziele und Hafenanlagen in La
Valetta sowie gegen britische Flugplätze auf der Insel Malta.

Wehrmachlsberichl vom Sonntag
Erfolgreiche Gegenangriffe an der Ostfront

Sowjet -ll -Boot im Eismeer versenkt— Unterseebootever¬
senkten im Atlantik 21888 ART . — Eeleitzug an der eng¬
lischen Ostkiiste zersprengt — Britisches Schnellboot und

Zerstörer gesunken— Heldenkampf non Sollum beendet
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 18. Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Krim  wurden erneute Angriffe des Feindes

vor Sewastopol unter hohen Verlusten für den Gegner ab¬
geschlagen.

JmmittlerenundnördlichenAbschnittder
Ostfront  wiesen die deutschen Truppen im Verlaus der
weiterhin anhaltenden schweren Kämpfe zahlreiche Angriffe
des Feindes ab. An mehreren Stellen wurden erfolgreiche
Geaenanariffe aesükrt. Im Rahmen dieser Kämpfe kam es

Berlin.  19 . Januar . Gestern früh wurde Singapur zwer« al
von der japanischen Luftwaffe angegriffen . 4 Snnderland Flug¬
zeuge und 11 Jagdmaschiuen wurden am Boden zerstört. Bor
allem wurde das britische Hauptquartier rinqegriffei«. Es ent¬
standen große Schäden nebst zahlreichen Bränden.

Berlin.  19 . Jan . Die Japaner stehen nach Darchürechnng
der letzten britischen Verteidigungsstellung aus der malanische»
Halbinsel 69 Klm . vor Singapur . In aller Eile hatten die Eng¬
länder australische Truppen nach Malaya geholt , die aber von
den Japanern schwer geschlagen wurden . Es war das erste Ge¬
fecht, das die ' Japaner mit Australiern bestanden, die aber trctz
ihrer gerühmten Tapferkeit völlig versagten.

Ernste Lage Singapurs
Entscheidende Schlacht bevorstehend

Schanghai , 18. Jan . Der britische Heeresbericht ans Singapur
gibt zu, daß die japanischen Truppen an der Westküste der
malayischsn Halbinsel die englischen Verteidigungs¬
linien durchbrochen,  den Muar -Fluß überschritten und
einen strategischen Punkt an dessen Südlauf erreicht haben . Wei¬
tere Landungen in Malayen sind den Japanern , dem britischen
Heeresbericht zufolge gelungen . . Nach den vorliegenden Mel¬
dungen sei die entscheidende Schlacht unmittelbar
bevorstehend.

Auch Reuter meldet in einem Kommentar , daß der Kampf
um die äußeren Verteidigungslinien von Sin¬
gapur in Kürze beginnen werdn.  Ilm über die blu¬
tige Schlappe der australischen Truppen bei Vatu Anam hin¬
wegzutäuschen. berichtet die Londoner Agentur unbekümmert,
„die australischen Soldaten seien vollkommen frisch und von
dem Willen zum Sieg erttillt , den ihre Landsleute übekall ( ? )
errungen hätten ". Inzwischen ist die Erbitterung über die bri¬
tische Kriegführung in Australien immer größer geworden.
„Sidney Telegraph " schreibt: Besessen von der Angst vor Deutsch¬
land , sind die Ratgeber Churchills blind vor den Problemen
des Pazifik . Sie sehen n'cht. daß der Verlust Snwauurs auch
ein großer Sieg für D"" t ' chland ist Welchen Zweck hat es, so
fragt die australi ' che ZeUung , große Felduweg ' ünc kür 1943
und 1944 auszuaroeiten . wenn die Achsenmächte inzwischen Len

zu starkem Einsatz deutscher Kampf- «nd JagLftiegerver-
bände. Sie vernichteten, zum Teil in kühnen Tiefangriffe« ,
Hunderte von Fahrzeugen «nd Transportmitteln, sowie
zahlreiche schwere Waffen und anderes Kampfgerät des Geg¬
ners. Bei Luftangriffen auf Eisenbahnanlagen wnrden meh¬
rere beladene Transportziige der Sowjets beschädigt.

Bei einem Angriff einer deutschen Panzerdivision im
mittleren Frontabschnitt  wurde der Feind unter
Zurücklassung von IS» Toten geworfen. Ein Berband der
Waffen-^ sprengte bei Stoßtruppunternehmungenvor Le
ningrad 15 Bunker und Kampfstände, erbeutete zahlreiche
Waffen und fügte dem Gegner schwere Verluste zu.

Im Eismeer  wurde durch die deutsche Uuterseedock-
waffe ein feindliches Unterseeboot versenkt.

Im Atlantik  versenkten deutsche Unterseeboote vi-r
feindliche Schiffe mit zusammen 21 888 VNT . Außerdem
wurde ein großer Transporter durch zwei Torpedotreffer
schwer beschädigt.

Bei bewaffneter Luftaufklärung über der Nordsee wurde
in der letzten Nacht oorderenglifcheuOstküsteein
größerer Geleitzug angegriffen  und zersprengt.
Mehrere Schiffe wurden schwer beschädigt. Andere Kampf¬
flugzeuge belegten Häfen an der englischen Südwestküfte mit
Bomben mittleren und schweren Kalibers.

Britische Ueberwasserstreitkräfte griffen im Kanal einen
deutschen Gsleitzug erfolglos an. In den Kampf griff auch
unsere Küstenabwehr ein. Ein englisches Schnellboot faul
brennend.

In Nordafrika  hat die von allen Verbindungen ad-
geschnittene schwache Besatzung der deutsch-italienischen Stütz¬
punkte im Raum von Sollum,  nachdem sie in wochen-
langrm, heldenhaftem Widerstand ihre Munitions - und
Vsrpflegungsvorräte aufgebraucht hatte, die Ueber-
gabeangeboten.  Die Luftwaffe führte erfolgreiche An¬
griffe gegen britische Marsch- und Nachschubkolonnen auf der
Küstenstratze. Deutsche Unterseeboote vernichteten ostwärts
von Sollum einen englischen Zerstörer und erzielten drei
Treffer auf einem Geleitzug im Seegebist von Tobruk; das
Sinken der Schiffe, konnte nicht beobachtet werden.

Der Feind warf in der letzten Nacht Bomben auf verschie¬
dene Orte in Nordwestdeutschland.  Die Zivil¬
bevölkerung hatte geringe Verluste. In den Wohnvierteln
einiger Städte entstanden Gebäudeschäden. Zwei britische
Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht.

In der Zeit vom 18. dis 18. Jannar verlor die sow¬
ie  t i s che L u f t w a f f e 185 Flugzeuge. Davon wurden 88
in Luftkämpfen und 14 dnrch Flakartillerie abgeschossen, der
Nest am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit ginge«
an der Ostfront 15 eigene Flugzeuge verloren..

Pazifik Lberrennen und England von allen Rohstoffe» ab-
Schneiden.

Die Verwirrung ln Singapur  werde noch dadurch vei-
zrößert , daß die britischen Behörden bereits mit der Zerstörung
»er wichtigsten Gebäude in Singapur begonnen haben , während
der Rundfunk davon spreche, daß versucht werden solle, Singa¬
pur zu halten , koste es, was es wolle. Das Eintreffen austra¬
lischer Verstärkungen habe keineswegs dazu beigetragen , di«
Lage durch die Bevölkerung optimistischer beurteilen zu lassen.
Man sehe darin vielmehr ein Eingeständnis der schweren Nie¬
derlagen , die die Engländer auf Malaya bereits erlitten habe« .

Generalleutnant Hamilton .Befehlshaber der 11. briti¬
schen Division in Malaya , sowie neun weitere hohe feindliche
Offiziere sollen, einer Meldung von „Tokio Aiabi Säii müiw"
zufolge, gefangengenommen worden sein.

Japaner auf Britifch-Bornes
DNB Tokio, 18. Jan. Wie „Tokio Nitschi Nitschi" ans Sai¬

gon meldet, haben dortigen Berichten zufolge die Sultane
und Häuptlinge der Eingeborenen von Bri-
tisch - Vorneo  den Japanern die Zusammenarbeit angebo-
ten und gleichzeitig die Bevölkerung aufgefordert , den japa¬
nischen Streitkräften keinen Widerstand zu leisten, sondern Hilf«
zu gewähren . Die restlichen britischen Einheiten bätien sich ins
Landesinnere zurückgezogen und spielten militärisch gejehen prak¬
tisch keinerlei Nolle mehr.

Der Kamp? aus den Philippinen
Erfolgreich « Landung ans Dalanga

. Japanische Streitkräfte führten unweit des Kriegshafe«
Olongapo auf der Valanga - Halbinsrl  angesichts
des Feindes eine erfolgreiche Landung durch «nd befinden sich
von diesem Punkt aus bereits im Bordringen nach Süden-
Wenn auch der Landungsort nicht näher angegeben wird, f«
darf d»och angenommen werden , daß die japanischen Truppen
im Südteil der Cubig -Bucht an Land gingen . Diesen Strett-
kräften dürste die Aufgabe zufallen , die Flanke bzw den Rucken
des Feindes zu bedrohen , der sich im gebirgigen Gelände süd¬
östlich der Subig Bucht mit d>er Front nach Osten gegen die
dortigen japanischen Streitkräfte verteidigt.

Havarier 6L)ckkilomeier vor Singapur
nach Durchbrechung der letzten britischen Verteidigungsstellung auf der malayischen Halbinsel

Australier schwer geschlagen
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Ultimatives HNeersucheri Australiens
Unter Drohung des Anschlusses an USA

Lotio , 17. Jan . (Oad .) Australien hat nach einem Bericht
von „Tokio Nitschi Nitschi" ultimativ Hilfe von England
gefordert.  Wie eins in Buenos Aires vorliegend « Mel¬
dung aus Canberra besage, werde Australien im Falle des Ver¬
sagens englischer Hilfe eigene Wege gehen und sich den USA.
anschließen. Australien habe bisher England mit ollen Mitteln
geholfen, heißt es in der Meldung weiter , es sehe sich aber zu
weiterer Hilfe nicht verpflichtet , falls Englands Gegenleistung
«usbleibe.

Hierzu schreibt „Tokio Nitschi Nitschi", seit den schweren
australischen Verlusten auf dem Balkan und in Nord¬
afrika sei die ablehnende Stimme gegen England in Australien
gewachsen. Heute sei man in Canberra geteilter Meinung , ob
Australien weiterhin für England bluten oder den Anschluß an
die USA . suchen solle. Angesichts der Tatsache, daß der Südpazi-
ssik vollkommen Unvorbereitet sei gegen einen japanischen An¬
griff , bleibe sür Australien knun eine andere Wahl , als sich
in USA . nach Hilfe umzusehen.

Gefangener ASA.-Kommandant sagta«s
»Die Japaner sind verdammt gut als Gegner"

Yokohama, 18. Jan . In einer Unterredung mit einem Ver¬
treter von Domei nach seiner Ankunft in Yokohama gab der
von den Japanern gefangengenommene Kommandant Cum-
mingham , der Oberbefehlshaber der USA .-Truppen auf der
Insel Wake,  einen Bericht über den Kampf um diesen USA .-
Stützpunkt , der in der Feststellung gipfelte : „Die Japaner sind
verdammt gut als Gegner ." Die japanischen Truppen hätten
anständig und tapfer gekämpft. Bei der Verteidigung der Insel
Wake habe sich das Fehlen von Unterseebooten im entscheidenden
Augenblick äußerst unangenehm bemerkbar gemacht. Cumming-
ham lobte die Ausbildung und Ausrüstung der japanischen
Truppen , die diese Eigenschaften einer starken Regierung ver¬
danken, während die USA . alle möglichen Schwierigkeiten hät¬
ten , um junge Leute zum Eintritt in die Armee oder Marine
zu veranlaßen . Als man an ihn die Frage richtete, ob die USA.
einen japanischen Angriff im Pazifik erwartet hätten , antwor¬
tete er : „Vielleicht haben ihn die hohen Regierungsbeamten
nicht erwartet , obwohl die USA . dabei waren , militärische Stütz¬
punkte einzurichten ."

Der Schifssarzt der USA .-Marine auf der Insel Wake er¬
klärte , als er mit anderen Kriegsgefangenen in Yokohama ein¬
traf , daß die Plötzlichkeit des japanischen Angriffs auf Wake
die Garnison völlig überraschte. „Nach der Kapitulation Wales
erhielten wir jede Unterstützung von den japanischen Aerzten
und Krankenschwestern. Die japanischen Behörden gestatteten
uns , ein fliegendes Lazarett einzurichten und gaben uns alles
ärztliche Zubehör , Lebensmittel , Wolldecken und Hilfe, die wir
benötigten ." Bei der Betreuung der Verwundeten sei keinerlei
Unterschied gemacht worden . Die erste Gruppe von USA .-Kriegs-
gefangenen , die in Japan eintraf , bestand aus über 1200 Man»
von der Insel Wake.

Um die Konferenz in Rio
Madrid , 18. Jan . Argentinien vertrete die Ansicht, daß es

euch für die USA . am vorteilhaftesten sei, wenn sie die Haltung
Argentiniens als nichtkriegführendes Land anerkennen wollten,
statt irgend eine extreme Stellungnahme von ihm zu verlangen.
Mit diesen Worten versucht der argentinische Vizepräsident Ca-
stillo in einem Interview der Zeitung „El Mundo " dem Druck
auszuweichen, mit dem das Weiße Haus in Washington den
Krieg auf den ganzen amerikanischen Kontinent ausdehnen will.
Vorsichtig äußert sich CastiLo im Hinblick auf die in Rio ta¬
gende Außenministerkonferenz , die argentinische Delegation habe
Weisung für weitgehende Mitarbeit erhalten , doch könnten Be¬
schlüße nur nach eingehender Prüfung gefaßt werden . Die Hal¬
tung Argentiniens sei jedenfalls nicht so festgelegt, wie manche
Regierungen es wünschten.

Die durch ihre Deutschenhetze seit langem bekannte argen¬
tinische Bewegung Accion Argentina fordert in einem Tele¬
gramm von dem Außenminister Ruiz Euinjazu , daß er auf der
Konferenz in Rio „den Gefahren Rechnung trage , denen die
Demokratien ausgesetzt wären " und seine Politik mit der Roose
velts identifiziere.

Solchem Kriegsgeschrei gegenüber erwartet die brasilianische
Zeitung „Eazeta de Noticias ", daß man „in diesem für das Ge¬
schick der amerikanischen Völker schwierigen Augenblick sich weit
über alle durch den Krieg entseßelten Leidenschaften und aller-
Haß stelle, um mit sicherem Mute den Weg aufzuzeiaen . den die
Völker dieses Kontinents gehen müssen".

Zlattenifche Wehrrnachisberichte
DNV Rom , 17. Jan . Der italienische Weyrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Der Feind beschoß von Land und See aus unsere Stellungen

von Sollum - Halfaya  mit schwerkalibrigen Geschützen, und
setzte seine hartnäckigen Luftangriffe ebenfalls fort . Die italie¬
nisch-deutschen Besatzungen der Stellungen setzen trotz der stei¬
genden Versorgungsschwierigkeiten dem Druck festen Widerstand
entgegen . Südwestlich Agedabia  verstärkte Aufklärungs-
tätigkeit.

Die Luftwaffe griff zu wiederholten Malen Nachschubzentren
und Straßenknotenpunkte im feindlichen Hinterlande an ; Zelt¬
lager und Ansammlungen von Kraftfahrzeugen wurden eben¬
falls mit MG .-Feuer und Bomben mit gutem Erfolg belegt.

In den im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Luft¬
kämpfen wurden , wie jetzt festgcstellt wurde , fünf And nicht drei
englische Flugzeuge abgeschossen. '

Die Operationen der deutschen Luftwaffe gegen die Insel
Malta  haben neue positive Ergebnisse erzielt . Der Hafen von
La Valetta wurde wirksam bombardiert.

Solln « «ach tapferem Widerstand geräumt
DRV . Ro« . 18. Ja «. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Di« umzingelten und von Artillerie aller Kaliber von der See

und vom Lande sowie aus der Luft ununterbrochen beschossenen
Stellungen von Sollum und Haifüya,  die seit Tagen we-

e« des schlechten Wetters ohne Zufuhr aus der Luft , insbeson-
ere von Wasser auch für die Verwundeten , waren , wurden nach

zwei Monaten heldenhaften Widerstandes gezwungen, von jedem
«eiteren , nunmehr ««möglich gewordenen Widerstand Abstand
gu nehme«.

In der westlichen Tyrenaika  gelang es trotz der sehr
fchlechten Wetterverhältnisse italienischen und deutschen Flieger¬
einheiten . feindliche Flugplätze , Kraftfahrzeugsormationen und
Lager anzugreife «. Brände beträchtlichen Ausmaßes wurden be¬
obachtet. Ein Flugzeug kehrte nicht an seinen Stützpunkt zurück.

Deutsche Flugzeuge bombardierten m wiederholten Einflügen
auf Malta im Hasen liegende Schiffe und Flugplätze . Im Luft-
kampf wurde eine Hurrikane abgeschossrn.

Ma l̂a 129 vmal bombardiert
Stockholm, 18. Jan . Malta hat , wie der englische Nachrichten-

diest mitteilt , in den letzten fünf Wochen 200 Luft¬
angriffe  erlebt . Seit Beginn des Krieges ist Malta 1200mal
angegriffen worden . Die Gefühle der Bevölkerung von Malta,
so sagt der englische Nachrichtendienst weiter , könne man sich
demnach ungefähr vorstellen : Bomben zum Frühstück, Bomben
zum Lunch, Bomben zum Abendbrot und nachts Die Angriffe
seien ein gut Teil schlimmer als seinerzeit die Angriffe aufLondon.

Eichenlaub an sechs tapfere Offiziere
DNB , Aus dem Führer -Huuptquartier , 18 Jan . Der Führer

und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat nachstehenden Offi¬
zieren das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen:

Oberst Jordan,  Kommandeur eines Infanterieregiments,
als 59. Soldaten der deutschen Wehrmacht ; Oberst Specht , iom-
mandeur eine» Infanterieregiments , als 60. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht ; Major Freiherr von Wolf,  Bataillonskom-
inandeur in einem Schützenregiment, als 61. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht ; Generalmajor Hube,  Kommandeur einer
Panzerdivision , als 62. Soldaten der deutschen Wehrmacht ; Ober¬
leutnant Noak,  Kompaniechef in einer Panzerjägerabteilung,
als 63. Soldaten der deutschen Web -macht; Hauptmann Helbig.
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader, als 64. Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

Die Beliehenen erhielten folgendes Telegramm des Führers:
„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

DNB . Berlin, 18  Jan . Im nördliche« Frontabschnitt stie¬
ße» am 18. Januar wiirttembergische Truppen gerade in dem
Augenblick i« bolschewistisch« Truppe « hinein , als diese im Be¬
griff waren , die deutsche» Linien anzugreifen . Nach schweren
harten Kämpfe » wurde der Feind geworfen , wobei er erhebliche
Verluste erlitt.

An einer andere » Stelle des gleichen Frontabschnitts wurde
ein Angriff von drei Sowjet -Bataillone « durch das znsammen-
gesaßte Feuer deutscher Artillerie und anderer schwerer Waffen
bereits vor de« deutschen Stellungen zum Scheitern gebracht.

Wettere EiazelSerWe von der OMont
DNB Berlin , 18. Jan . Nach der Abwehr eines Angriffs auf

einen von deutschen Truppen verteidigten Bahndamm im nörd-
lichen Abschnitt der Ostfront  am 16. Januar mußten
die Bolschewisten über 200 Tote auf dem Gefechtsfeld zurück¬
laßen . Bei einem Angriff der Bolschewisten im Nachbarabschnitt
dieses Eefechtsfeldes gelang es dem Gegner unter Ausnutzung
des unübersichtlichen Geländes , zwischen den deutschen Stütz¬
punkten in die Stellung einzudringen . Der bolschewistische Stoß¬
trupp wurde sofort abgeriegelt und zum größten Teil vernichtet.
Der Feind verlor hierbei 60 Tote und ließ eine Anzahl Ge¬
fangener in unserer Hand . Weiter nördlich griff der Feind
zweimal hintereinander mit starker Artillerieunterstützung und
unter Einsatz von elf schweren und überschweren Panzerkampf¬
wagen den Abschnitt einer deutschen Division an . Unter schweren
Verlusten für die Bolschewisten wurden auch diese Angriffe ab¬
geschlagen und vier feindliche Panzer  vernichtet.

Im Raum ostwärts von Kursk  war ein deutsches Stoß¬
truppunternehmen am 16. Januar besonders erfolgreich. Nach¬
dem der Stoßtrupp in die feindliche Stellung eingedrungen war,
sielen ihm nach hartem Kampf drei Geschütze und mehrere Ma¬
schinengewehre in die Hand . Nur weil dem deutschen Stoßtrupp
nicht genügend Kkräfte zum Bergen zur Verfügung standen,
mußte er sich damit begnügen , die erbeuteten Waffen unbrauch¬
bar zu machen. Bei diesem Unternehmen verloren die Sowjets
allein über 100 Tote , während der deutsche Stoßtrupp bei nur
geringen eigenen Verlusten mit 40 Gefangenen und fünf Ma¬
schinengewehren in seine Ausgangsstellung zurückkehrte. Diese
tapfere Tat fand durch ihre Erwähnung im Wehrmachtsbericht
vom 17. Januar bereits gebührende Anerkennung.

An der Front von Leningrad  griff ein deutscher Stoß¬
trupp am 17. Januar eine bolschewistischeBunkerstellung er¬
folgreich an . Mehrere Bunker der Bolschewisten wurden ge¬
sprengt , zahlreiches Waffenmaterial erbeutet . Ein bolschewisti¬
scher Offizier und fünf Mann wurden als Gefangene einge¬
bracht.

Starker Einsatz der deutschen Lustwaffe
an der gesamten Ostfront

Berk «, 18. Jan . Die deutsche Luftwaffe griff am 17. Januar
erfolgreich feindliche Truppen an , belegte Ortschaften und Feld¬
stellungen auf der Krim mit Bomben . Zwei Panzer und eine grö¬
ßere Zahl von Fahrzeugen wurden vernichtet.

Im südlichen Kampfabschnitt  der Ostfront wurden
rin Bahnhof durch Sturzkampfflugzeuge weitestgehend zerstört
und mehrere Lokomtive« beschädigt. Mit sehr starken Kräften
griff dis deutsche Luftwaffe auch wieder im mittleren Kampf¬
abschnitt in die Lrdkämpfe zur Unterstützung von Heeresopera¬
tionen ein und zerspreng» stärkere zum Angriff bereitgestellte
Truppen der Sowjets . Die blutigen Verluste des Feindes waren
außerordentlich hoch, ebenso auch die Verluste an Kriegsmaterial.
SüdwestlichvonMoskau  vernichteten Kampf - und Sturz¬
kampfflugzeuge 227 Fahrzeuge und 64 Schlitten . Fünf Geschütze
und fünf Falkgeschütze wurden außer Gefecht gesetzt. Im Kämpft
raum nordwestlich von Moskau  wurden 70 Fahrzeuge,
60 Schlitten und zwei Geschütze zerstört. Ueber weitere im gleichen
Gebiet durchgeführte Angriffe , liegen bisher noch keine Einzel¬
meldungen vor . Bei Angriffen auf Elsenbahnstrecken wurden acht
Züge getroffen und eine Eisenbahnbrücke zerstört. Im nörd¬
lichen Kampsgebiet  richteten sich mit geringeren Kräften
durchgeführte Angriffe ebenfalls gegen Feldbefestigungen und
Kolonnen des Feindes.

Schwere blutige Verluste der Bolschewist?«
DNB . Berlin , 18. Jan . Im Zuge der Abwehrkämpfe im

Waldkri - Gebiet  haben die Bolschewisten in den letzten Ta¬
gen schwere Verluste erlitten . So wurden nach der Abweisung
heftiger bolschewistischerAngriffe gegen eine von den deutschen
Truppen besetzte Ortschaft allein am 13. und 14. Januar über
440 gefallene Bolschewisten gezählt.

Der deutsche Gegenangriff im Raum südostwärts von
Kursk  brachte für die deutschen Truppe « im Laufe des 15. Ja¬
nuar weitere hart erkämpfte Erfolge . Der Angriff der deutschen
Infanterie richtete sich gegen mehrere von den Bolschewisten be¬
setzte Ortschaften, di« nach schweren Kämpfen und hohen Verlusten
des Feindes genommen wurden , während die Bolschewisten nach

_ Montag , den 1». Ja, «ar 184L
Wieder ei» Stuttgarter Ritterkreuzträger

DNB . Der 1913 in Stuttgart geborene Oberfeldwebel Angust
Hachtel  erhielt aus Vorsch.ag des Oberbefehlshabers der L«ft-
v affe vom Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes vee»
liehen Oberfeldwebel Hachtel ist ein in fast 300 Feindflüge « «ich
allen Kriegsschauplätzen bewährter Sturzkampfslieger.
Im Kampf gegen England vernichtete oder beschädigte er 30 40»
Tonnen feindlichen Schiffsraumes und erzielte im NachtangriG
als Sturzkampfflieger einen Volltreffer auf eine Staatswerft.
Auch im Mittelmeerraum bewies er bei Angriffen auf Malt«
und auf Kreta seinen beispielhaften Angriffsgeist . Im Ostfcldzuß
vernichtete er, als Sturzkampfflieger in allen Eroßschlachten ei»
gesetzt, im Tiefangriff 32 feindliche Panzer und iügte dem Gean»
durch kühne Sturzflüge schwersten Schaden zu.

Neue Ritterkreuzträger
Hervorragende Truppenführer ausgezeichnet

DNB . Berlin , 18. Jan . Der Führer und Oberste Befehlsstab«
der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz an : Generalleutnant
von Oven.  Kommandeu einer Infanterie -Division ; Major
Manfred o onPetersdorff.  Vataillonskommandeur in eine»
Infanterieregiment ; Hauptmann Günther Pröhl,  Führer ein«
Panzerjägerabteilung : Leutnant Hans Riechert,  Kompanis¬
führer in einem Infanterieregiment ; Oberfeldwebel Herma »«
Zühlsdorf,  Zugführer in einem Infanterieregiment ; Obee-
feldewebel Heinrich Reinke,  Zugführer in einem Jnfunteris-reaiment.
Eichenlaub zum Ritterkreuz für eine « Regiments -Kommandeur

DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 18 Jan Der Führe»
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat de« Oberstlenl-
nant Hltzfeld,  Kommandeur eines Jnf .-Regiments . a« 17.
^anuar 1942 das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen K»e« -
zes verliehen und an ihn ein Danktelegramm gesandt.

Noroojten auswichen . Auch Pier erutt oer «femo yoye Lynchte,
so wurden nach der Abweisung eines bolschewistischenAngriffs
vor einem einzigen deutschen Stützpunkt über 70 gefallene Bol¬
schewisten gezählt.

J »m Zuge der Abwehrkämpfe imNordabschnittderOst-
front  unternahmen am 15. Januar Teile von zwei deutsche«
Jnfanteriebataillonen unter persönlicher Führung ihres Regi¬
mentskommandeurs , eines Ritterkreuzträgers , einen erfolgreiche«
Gegenangriff gegen eine von den Bolschewisten besetzte Ortschaft.
Dieser Ort wurde von feindlichen Kräften in Regimemsstärke
zäh verteidigt . Um den Besitz des Ortes entwickelte sich ein har¬
ter Kampf , der sich über mehrere Stunden hinzog und in dessen
Verlauf die deutschen Infanteristen den Bolschewisten 'chwere
Verluste an Menschen und Material zusügten. Haus für Haus
wurde von den deutschen Soldaten , die durch den hohen Schn«
und das neblige Wetter stark behindert wurden , vom Feind ge¬
säubert und genommen. Am Abend des 15. Januar war die Ort¬
schaft fest in deutscher Hand. Die Bolschewisten verloren in diesen
Kämpfen 15 Maschinengewehre, vier Granatwerfer , eine große
Anzahl von Gew^ ren und ö^ r Ski-Ausrüstungen . Ares
dem Kampffeld blieben über 200 gefallene Bolschewisten. Li«
bolschewistischer Spähtrupp in Stärke von 40 Mann wurde »» «
den deutschen Infanteristen vollständig aufgerieben.

Deutsche Kampf - und Jagdflugzeuge griffen am 17. Ja «»«
feindliche Verbände , d-ie sich auf dem südlichen Teil des znga-
frorenen Ladogasees  zu einem Angriff formierten , mit
Bomben und Bordwaffen an und zerstreuten die bolschewistische«
Truppen dereits in ihren Bereitstellungen.

Bei einem Angriff bolschewistischer Jagd- und KampfflaG-
zeuge im Südabschnitt der Ostfront  schoßen fränkische
Truppen mit ihren rumänischen Verbündeten zwei feindlich»
Jäger und einen Bomber durch Jnsanteriewaffen^ab.

Mehrer starke bolschewistische Angriffe richteten sich m»
15. Januar gegen eine Ortschaft im mittleren Abschnitt der Ost¬
front . Den ersten Angriff unternahmen die Bolschewisten a«
Vormittag des 15. Januar , sie wurden aber von den deutsche»
Truppen , die dem Feind durch ihre energische Abwehr hohe Ver¬
lust zusügten , zuriickgeschlagen. Trotzdem wiederholten die Bol¬
schewisten ihre Angriffe im Laufe des Tages noch viermal , wo¬
bei ihnen die den ganzen Tag über anhaltenden Schneefälle z»-
statten kamen. Bei keinem ihrer Angriffe gelang es ihnen jedoch,
in die deutschen Linie » einzudringen . Sie mußten sich vielmehr
jedesmal unter schweren Verlusten wieder zurückziehe». De»
umstrittene Ort blieb fest in deutscher Hand.

D «2 Jahr der größten Siege
Dr. Goebbels sprach in Danzig

Danzig , 17. Jan . Reichsminister Dr . Goebbels sprach «»
Samstagabend in Danzig auf einem Appell der Politischen Let¬
ter Danzigs . Zu Beginn seines ausführlichen Ueberblickes über
die politische und militärische Lage des Reiches hob der Mi¬
nister dankbar und anerkennend die selbstlose und treue Arbeit
des Politischen Leiters um die Stärkung der inneren Wider¬
standskraft des deutschen Volkes hervor . Dr . Goebbels schilderte
die tödliche Gefahr , in der das Reich bis zum lähmenden Ge¬
genschlag durch die deutsche Wehrmacht geschwebt habe. Der
Entschluß zum Handeln , so sagte der Minister , mußte getroffe«
werden , gleichgültig , ob das Volk in seinen breiten Maße » stch
im Augenblick über seine Tragweite im klaren war . Die Ver¬
antwortung dazu war zwingend . Bei der Planung des de»d°
schen Gegenstoßes hat das Moment der Ueberraschung eine we¬
sentliche Rolle gespielt . Wir mußten in der Ueberraschung bi»
erste Chance des Sieges suchen. Hunderttausende « deutsche»
Soldaten sei nach den Worten des Führers durch ihr Eelinge«
das Leben gerettet worden . Der überraschende, blitzschnelle Hieb
war auch ausschlaggebend für die ersten großen Erfolge , dir
wiederum die Voraussetzungen bildete » für einen , wen» auch
unter schweren Kämpfen erfochtenen siegreichen deutsche« Vor¬
marsch, der mehr als 1200 Kilometer tief in russisches Land hi»
einführte . Der Minister zählte die lange Reihe stolzer deutscher
Erfolge des vergangenen Jahres auf und bezeichnet« 19 41 als
das Jahr der größten Siege,  die die menschliche Er¬
innerung überhaupt kennt und die überdies gegen einen a«
Menschen und Material weit überlegenen Gegner erkämpft
werden mußten . Was unsere Soldaten hier geleistet habe» »nb
was sie an Mühen , Anstrengungen und Strapazen zu ertrage«
hatten , grenzt ans Uebermenschliche und wird für immer in di«
Geschichte unseres Volkes eingechen. Wir hätten alle» Grund»
über die Entwicklung bis heute zufrieden zu sein, weil niemals
in der Geschichte die nationalen Chancen so günstig und damit
der Einsatz so lohnend gewesen sei wie heut«. Deutschland und
Italien und die übrigen um die Achse gescharten Völker Euro¬
pas nähmen die große Stunde wahr . Sie fordere von uns alle«
das Letzte, biete der Nation aber auch das Höchste, was sie M
vergeben habe . Abschließend erklärte der Minister , daß gerade
wieder in den Tagen der Wollsammlung die Partei erneut wie

Bolschewistischer Angriff vereitelt
Würüembergische Truppen hervorragend bewahrt
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m m,"ezä!)I1en Fäll ?» zuvor politischer Anwalt und Voll -ugs-
»rga» des Volkes gewesen sei. Sie betreue beute im Kriege in
«och vermehrtem Umfan "e die Nation in allen ihren großen
«nd kleinen Sorgen und sehe ihre bedeutia -iste Angabe darin,
dir Heimat stark zu machen und ihrem opferbereiten Einsatz und
« « rschiitterlichen Glauben an den Sieg.

kl « Festakt der Errichtung des Kulturwerkes Deutsches Or¬
densland fand in der historischen Halle des Artus -Hofes statt.
Lach dem Gauleiter würdigte Reichsminister Dr . Goebbels die
kulturelle Aufbauarbeit des Gaues Danzig -Westpreußen , die
jetzt in der Begründung des Kulturwerkes Deutsches Ordens¬
land ihren sichtbaren Ausdruck findet . Der heutige Tag bilde
c-«e« bedeutsamen Abschnitt des kulturellen und geistigen Le¬
be«» in diesem alten deutschen Ordensland.

Englischer Neberfaü aus spanischen Ha?en
T«tische und italienische Handelsschiffe in Santa Isabel

auf Fernando Poo angegriffen
Berlin  18 . Jan . Englische Scestrcitkräste überfielen am

<^ 1. 1942 den spanischen Hasen Santa Isabel auf Fer¬
nando Poö  und griffen im Hasen liegende deutsche und ita-
Umische Handelsschiffe an.

Die Insel Fernando Poo , die zusammen mit einige, , kleineren
Inseln und dem gegenüberliegenden Festland die Kolonie Spa-
nisch-Euinea bildet liegt an der west afrikanischen.
Küste  in unmittelbarer Nähe der deutschen Kolonie Kamerun.
Di« Hafenstadt Santa Isabel ist Sitz der spanischen̂ Kolonial-
lebörden und hat etwa 8609 Einwohner.

Die spanische Regierung  hat , wie halbamtlich ver¬
mutet , am Samstag der englischen Negierung durch den spani¬
sche» Botschafter in London eine energisch ab ge faßte
Protestnote  wegen des Ueberfalls auf den spanischen Hafen
Santa Isabel überreichen lassen. Eine gleichlautende Note wurde

englischen Botschafter in Madrid , Samuel Hoare, aus-
eHändigt.

Zu dem feigen britischen llebcrfall auf iin Hafen von Santa
lsabel aus der spanischen Insel Fernando Poo liegende Handels¬
schiffe der Achsenmächte weist das parteiamtliche spanische Blair
„Arriba " in einem scharfen Leitartikel darauf hin , daß dieser
Aeberfall nur deshalb durchgeführt werden konnte, weil die spa¬
nischen Verteidigungsmittel  an dieser Stelle äußerst
unzureichend  waren . „Das abstoßende Verbrechen von Fer¬
nando Poo ", so schließt „Arriba ", „hat der Toleranz der Höf¬
lichkeit ein Ende bereitst . Spanien verpflichtet sich feierlich vor
aller Welt , in Zukunft bis zum letzten Blutstropfen zu verhin¬
dern, daß sich derartige Aggressionen ungestraft wiederholen . Wir
erklären klar und deutlich, daß bei einen, neuen Attentat auf die
spanische Nichtkriegführung unsere Kanonen zur Verteidigung
unserer unabänderlichen Rechte in Aktion treten- werden."

Churchill wieder zurück. Churchill traf , vom Befehls¬
empfang in Washington kommend, am Samstag morgen in
Plymouth ein. In feiner Begleitung befanden sich Beaver¬
brook, Dudley Pound , Charles Portal und Sir Charles
Wilson.

Kommunisten Hetzen in Montevideo . In der Nacht zum
Samstag fanden in Montevideo Stratzendemonstrationen
statt. Unter den Rednern , die sich für den Abbruch der Be¬
ziehungen zu den Achsenmächten aussprachen, befanden sich
mehrere Agitatoren mit stark kommunistischem Einschlag.
Es wurde eine Adresse an die Konferenz in Rio gerichtet.

Das britische Hilfskriegsfchiff „Lady Shirley " wird am
V . Januar von der britischen Admiralität als überfällig
gemeldet. Die „Lady Shirley " ging mit der gesamten Be¬
satzung unter.

Norwegischer Tankdampfer versenkt. EFE . meldet aus
Neuyork, daß feindliche Unterseeboote in der Nähe der Küste
des Staates Neuyork operieren . De. Tankdampfer „Nor-
netz" von 9577 VRT . wurde 130 Meilen von der Freiheits¬
statue entfernt durch drei Torpedotreffer versenkt. Dieses
Schiff ist vor einigen Jahren in Hamburg für eine nor¬
wegische Reederei gebaut worden . Seine 30kb'pfige Besatzung
— sämtlich Skandinavier — konnte mit Ausnahme eines
Matrosen gerettet werden.

Neue deutsch-rumänische Wirtschaftsvereinbarungen.
DNB . Berlin,  IS . Jan . Der deutsche und der rumänische

Regierungsausschuß für die Regeluna der deutsch,rumänischen
Wirtschaftsbeziehungen haben in Berlin in ' den letzten Wochen
«ine gemeinsame Tagung abgehalten , in der das Programm
für den Waren - und Zahlungsverkehr zwischen den beiden Län¬
der» im Jahre 1842 sestgelegt wurde.

Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand die Frage der noch
intensiveren Ausgestaltung der kriegswirtkchastlichen Zusammen¬
arbeit zwischen den beiden Ländern in diesem Jahre . Rumänien
wird auch im Jahre 1942 einer der wichtigsten Lieferanten
Deutschlands an landwirtschaftlichen Erzeugnissen und vor allem
an Mineralöl sein. Umgekehrt wird Deutschland ebenso wie im
letzten Jahre i» großem Umfange Maschinen und Geräte zur
Hebung der landw . Erzeugnisse in Rumänien uno Jndustrie-
«rzeugnisse zum weiteren Ausbau der rumänischen Wirtschaft und
zur Stärkung der rumänischen Rüstung liefern.

Eine Anzahl weiterer großer Investitionen auf Kreditbafis
und außerdem ein neuer Kredit von KSÜ Mill . RM . wurde ver¬
einbart . Ferner wurde eine Reihe anderer Maßnahmen beschlos¬
sen, die dazu dienen , die wirtschaftliche und finanzielle Kraft
Ramäniens weiter zu stärken und die wirtschaftliche Verpslech-
tnng zwischen de» beiden Ländern enger zu gestalten.

Das Ergebnis der Verhandlungen bestätigt auss neue, daß
die Volkswirtschaften der beiden Länder sich aus das beste er¬
gänze» und daß ihr entschlossener Wille zur Zusammenarbeit
«ns wirtschaftlichem Gebiet der engen politischen und militäri¬
schen Verbundenheit entspricht, in der sie den gemeinsame»
Kampf gegen den Bolschewismus führe «.

Die getroffenen Vereinbarungen wurden am 17. Januar 1842
für Deutschland vom Gesandte« Dr . Carl Clodius und für Ru¬
mänien vom Generalsekretär des rumänische« Finanzministe-
ri »mv Eivolas Razmerita unterzeichnet.

Graf Ciano aus Budapest abgereist
DNB Budapest.  18 . Jan . Der italienischen Außenminister

Gras Ciano ist nach mehrtägigem Aufenthalt in Ungarn am
Go»utag spät abends abgereift.

USA .-Kriegsgefangene in Yokohama
DNB . Tokio,  19 Jan . In Yokohama trasen am Sonntag

1248 nordamrrikanische Gefangene von der Jnsei Wake ein.
darunter auch der Befehlshaber dieses USA . Stützpunkte ». Win-
firld Scott Cunningham , der erst zehn Tage vor Kriegsausbruch
den Posten übernommen hatte . Weitere 1688 USA . Gefangene
blieben an Bord de, Schisses, da sie nach einem anderen Lager
gebracht werden.

Mayold unMmgeburm
„Wenn die Volksgemeinschaft unangetastet bestehen bleibt,

kann uns auf der Welt qarnichts zustoßen".
Adolf Hitler.

18. Januar : 1576 Hans Sachs gestorben.

Süv unsere Lazavettfoldaten
spielte gestern eine Wehrmachtskapelle

und bereitete ihnen eine freudig ausgenommen « Ueberraschung.
Die schneidig gespielten Weisen, die in der Morgenfrische er¬
klangen , riefen . wahre Veqeisterung hervor . Flotte Militär¬
märsche und ein Strauß schönster Melodien aus dem weiten
Gebiet der deutschen Musikliteratur wurden mit vielem Beifall
bedacht.

«ricibvstand - Wsbrstand"
V Kameradschastsabend in Nagold

Im Rainen des Befehlshabers im Wehrkreis V und im Elsaß
General der Infanterie Oßwald hatte ' der Wehrbezirkskom¬
mandeur in Calw Oberst Schaal Kreisbauernsührer Kalm-
bach  und zahlreiche Bauern des Kreises Lalw zu einem Ka¬
meradschaftsabend mit Vertretern der Wehrmacht eingeladen.
Dieser Abend fand gestern in der „Traube " in Nagold statt.
Der Einladung war sehr zahlreich Folge geleistet worden.
Mit dem Wehrbezirkskommandeur war sein ganzer Stab er¬
schienen. außerdem Stabs - und Chefarzt Dr . Langebeck¬
mann,  Bürgermeister Maier,  Ortsgruppenleiter Ratsch
u a. m. Oberst Schaal betonte in seiner Begrüßungsansprache,
daß von jeher die Bauern den besten Teil des Heeres stellten.
Wenn General Ludendorff einmal zum Ausdruck gebracht habe,
daß Württemberg nur gute Divisionen im Weltkrieg gestellt
habe, so kommt das daher , daß das Schwabenland das krisen¬
festeste Gebiet sei, da Stadt und Land hier in engem Zusammen¬
hang stehen und in Württemberg auch der Arbeiter an die
Scholle gebunden sei. Oberst Schaal rühmte die gewaltigen Lei¬
stungen der schwäbischenSoldaten in diesem Kriege , namentlich
derer aus dem Bauernstand , gedachte aber auch der Daheimge¬
bliebenen . namentlich der Frauen , die in harter Arbeit , vor
allem in Landwirtschaft , heute die innere Front stärken. Er und
seine Mitarbeiter beim WVK . seien bestrebt , guten Kontakt mit
der Landwirtschaft zu halten und setzen ihr Vertrauen in die¬
selbe. Die Landwirte ersuchte er . ihrerseits volles Vertrauen
zu den militärischen Dienststellen zu haben . Soweit es die Dinge
erlauben , werde Rücksicht auf die Belange det Landwirtschaft ge¬
nommen . Der besondere Dank des Wehrbezirkskommandeurs
galt Kreisbauernsührer Kalmbach und dem landw . Berater beim
WBK ., Leutnant Braun  sVürgermeister in Liehelsbera ). Mit
dem Gruß an den Führer und den Nationalliedern beschloß
Oberst Schaal seine kernige, mit vielem Beifall aufgenommevc
Ansprache.

Kreisbauernsührer Kalmbach  dankte seinerseits für die gute
Zusammenarbeit mit dem WBK . und gelobte namens der
Bauern unseres Kreises alles zu tun , um unseren Truppen , die
an den verschiedenen Fronten Gewaltiges leisten , den Rücken
zu stärken.

Hauptmann d. R .. Kreisleiter Thoma  behandelte in sehr
anschaulichen und hochinteressanten Ausführunqen seinen Einsatz
im Osten. Die von ihm entworfenen plastischen Bilder oom
Frontgeschehen zeigten uns . daß der deutsche Soldat heute Un¬
vorstellbares leistet und alles daran setzt, daß der Endsieg er¬
rungen wird . Herzlicher Beifall , dem der Wehrbezirkskomman¬
deur Ausdruck verlieh , dankte auch ihm. - - Im übriqen bestritt
eine auswärtige , stark besetzte Wehrmachtskapelle das Programm
des Abends . Die in Nagold wohlbekannten Musiker marteren
mit zündenden Militärmärschen , vaterländischen Liedern und
sonstigen mehr oder weniger bekannten Musikstückenaus. Großen
Gefallen fand auch diesmal das bereits zum Volkslied gewordene
„Warte , warte , warte - " des Obergefreiten Plieschke. Den
wackeren Musikern wurde jeweils lebhafter Beifall gespendet.

Das kameradschaftliche Beisammensein der Vertreter des Nähr¬
und Wehrstandes verlief in voller Herzlichkeit und dürfte gewiß
dazu beigetragen haben , beide noch enger miteinander zu ver¬
binden.

Nevblkevunĝ voNtik km Gvotzdeutsrhen Reiche
Vortrag von Pg . Stahl -Virkenseld

Der Reichsbund Deutsche Familie hatte aus Samstagabend
zu einem Vortrag über Vevölkerungspolitik im Großdeutschen
Reiche eingeladen . Ortsgruppenleiter Ratsch,  der gleichzeitig
Kreisabschnittswart des RDF . ist. gedachte eingangs der Ee-

's
(ikiscuLv

(Kartendienst Erich Zander, M.)
Die irischen Vertragshäfen

Nach Meldung neutraler Korrespondenten soll Churchill de
Valera aufgefordert haben , die Häfen Lough Swillq . Rerehaven
und Cobh (Queenstrown ) wieder an England abzutreten . Be¬
kanntlich hat Eire die Hoheit über diese Häfen erst im Jahre
1938 erhalten , nachdem bereits ein Jahr vorher die neue irische
Verfassung in Kraft trat und mit ihr der Name „Irischer
Freistaat " durch „Eire " ersetzt wurde.

Gebt die Obstkerne den hungernden Vögeln!

sallenen . deren Andenken geehrt wurde , wies aber auch auf die
übermenschlichen Leistungen unserer unvergleichlichen Wehrmacht
und insbesondere der beiden Nagolder Ritterkreuzträger hin,
von denen einer einer kinderreichen Familie entstammt . Pg.
Stahl  der Kreispressewart im RDF .. begann leinen gehalt¬
vollen Vortraq mit dem Führerwort : „Alles , was wir tun . tun
wir letzten Endes für das Kind ". Da die Grundlage für die
Bevölkerungspolitik die Statistik ist. führte er an Hand viel¬
sagender Lichtbilder in diese ein u. veranschaulichte die Struktur
des deutschen Volkes. Die Statistik beweist mehr als alle Worte
die Notwendigkeit einer planmäßigen Bevölkerungspolitik , vor
allem aber die Gefahren des Ueberalterns des deutschen Volkes
und die Bedenklichkeit des Ein - und Zweikindersystems . Des
näheren legte der Redner dar . was unser Führer bereits unter¬
nahm . um sein bevölkerungspolitisches Ziel zu erreichen (Be¬
seitigung des Geburtenrückganges , der fortschreitenden Degene¬
ration der Rassenmischung) und umriß die besonderen hohen
Aufgaben des RDF Die Vilderreihe „Freude an Kindern ", die
das Rassepolitische Amt herausgegeben hat , illustrierte treffend
die Ausführunqen des gewandten Redners . Ortsgruppenleiter
Ratsch  unterstrich seinerseits die Wichtigkeit einer zielbewutz-
ten Bevölkerungspolitik, ' dankte dem Redner und schloß den an
Eindrücken reichen Abend mit dem Gruß an den Führer.

Einstellung von Freiwilligen in die Wehrmacht
In die Wehrmacht werden laufend Kriegsfreiwillige und -änger»

dienende Freiwillige , die sich sür eine zwölfjäorige Dienstzeit ver¬
pflichten wollen , eingestellt.

Es können sich melden : Kriegsfreiwillige vom vollendete»
17. Lebensjahr ab . beim Heer:  für Infanterie (Jnf .-Regt^
Jnf .-Regt . mot und Eebirgsjäger -Regt .j , Panzertruppe (Panzer»
Regt ., Schlltzen-Regt ... Kradschützen-Vtl .) und Nachrichtentruppe
lnur für Funkdienst) ; bei der Kriegsmarine:  für Küsten»
dienst (See und Land ) ; bei der Luftwaffe:  für Fliegertruppe
lals Flugzeugführer . Bombenschüße. Vordschütze, Fallmschirm»
schütze) , Luftnachrichtentruppe (als Bordfunker , Fliegerschütze) - -
Höchstalter 28 Jahre . Längerdienende Freiwillige — vom oll»
endeten 17. bis 25. Lebensjahr für alle Wehrmachtsteile und alle
Waffengattungen.
^ Meldung in jedem Fall bei dem für den Aufenthaltsort der
Freiwilligen zuständigen Wehrbezirkskommando.

Warum sind die Taöakwaren Lnaxy?
In den deutschen Zigarettenfabriken herrscht Hochbetrieb, trotz¬

dem ist jetzt eine Verknappung an Tabakwaren eingetreten . Wie
kam es dazu ? Der Bedarf an Zigaretten nahm in den letzte»
Jahren ständig zu : der Monatsbedarf 1938 war 3,92 Milliarde»
Stück. 1939 stieg er auf 5,20 Milliarden und 1940 sogar auf 6,2L
Milliarden . Das Hauptanbaugebiet für Zigarettentaöak war Süd»
Osteuropa mit Thrazien , Mazedonien und Thessalien. Der Krieg
auf dem Balkan führte zu einer starken Verringerung der Tabak¬
ernte , hierzu kamen die krlegsbedingten Transportbeschränkun¬
gen, beides hatte eine wesentlich geringere Tabakeinfuhr zur
Folge . So mußte die monatliche Zigarettenproduktion im Jahre
1941 auf 8 Milliarden Stück und sür Januar 1942 aus 5,4 Mil¬
liarden herabgesetzt werden.

Daß hiervon zunächst der Bedarf der Wehrmacht , der übrigen»
auch ständig angewachsen ist, gedeckt wird , ist wohl ganz selbst¬
verständlich. Wenn nun der der Heimat verbleibende Anteil ge¬
ringer ist als früher und heute gewisse Beschränkungen in Kau?
genommen werden müssen, so wollen wir bescheiden und ger»
etwas zurückstehen zugunsten unserer tapferen Soldaten , die Tag
sür Tag ungeheure Strapazen auf sich nehmen und jederzeit b«»'
reit sind, auch ihr Letztes einzusetze».

Heldentod
Emmingen . Der Kampf gegen den Bolschewismus hat auch

in unserer Gemeinde wieder ein Opfer gefordert . Joh . Georg
Martini.  Zimmermann , erhielt die Nachricht, daß sein einzi¬
ger Sohn , Gefreiter Reinhold Martini,  geb . am 2. l . 1919
in Emmingen , in tapferem Einsatz für die Zukunft und Größe
seines Vaterlandes durch Eranatvolltreffer am 1. 12. 41 gefalle»
ist. Am 29. 11. 41 war er erst aus dem Lazarett zur Truppe
zurückgekehrt. Wenige Stunden war er in der Stellung , als
auch ihn das Schicksal ereilte . Man wird dem stets pflichteifrigen
jungen Manne in unserer Gemeinde ein gutes Andenken be¬
wahren und bringt den Angehörigen allseits herzliches Beileid
entgegen.

Altersjubilare
Rotfelde «. Wieder können wir zwei Altersjubilaren zum Ge¬

burtstag gratulieren : Heute wird Johann Georq Keppler.
Mllhlebesitzer. 74 und am 26. 1. Frau Marie Rentschler,
Witwe , gleichfalls 74 Jahre alt . Beiden herzlichste Glückwünsche
zum Ehrentage!

BerdimkelUWszeilen:
19. Januar von 17.58 Uhr bis 9.09 llhr
29. Januar von 18.00 llhr bis 9.08 llhr
21. Januar von 18.02 Uhr bis 9.07 llhr

Württemberg
Stuttgart . (Immatrikulation .) Am Samstag fand k»

der Technischen Hochschule die Immatrikulation der ersten Se»
mester statt . Rektor Professor Dr . Schönhardt wies nach seine»
Vegrüßungsworten auf die Stellung des Studenten im Volks-̂
ganzen und auf die sich daraus ergebenden Forderungen a»
den Studenten hin . Nach einem Gedenken an die gefallene»
Kameraden begrüßte der Studentenführer Dipl .-Jng . Fri ! diej
neueintretenden Studenten , insbesondere die von der Wehrmachtl
beurlaubten Kameraden . Anschließend wurden die jungen St »»l
Lenken durch Handschlag verpflichtet.

Stuttgart . (Ehrensenator .) Auf einem feierlichen Werk»
appell zur Feier des 75jährigen Bestehens der Eirma I . M . Voith
tn Heidenheim, an der auch offizielle Vertreter von Partei , Staat
und Wehrmacht sowie aus Wirtschaftskrisen teilnahmcn , "ab,
nachdem Dr . Hanns Voith den Werdegang dieses großen schwä¬
bischen Werkes, das besonders mit der Industrie des östliche»
Württemberg verknüpft ist, geschildert hatte , Professor Meier von
der Technischen Hochschule Stuttgat bekannt , daß die Technische
Hochschule Stuttgart Dr . Hermann Voith zum Ehrensenaror der
TH. ernannt habe.



Naaolhe» T»«Vl»tt . Der « ekeMchatter« M»«t«g. de» IS. Im ««ar 1S4L4. Seite — Nr. IS
^Künstlerim icldgrauenNock ". In Anwesenheit zahl¬

reicher geladener Gäste aus Partei , Staat und Wehrmacht erüjf-
»ete der Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß , General
der Infanterie Ohwald , am Samstag die im früheren Kron-
Hrinzenpalais aufgebaute Wehrmachtsausstcllung „Künstler im
-feldgrauen Rock", der eine Ansprache hielt , in der er auf Zweck
»nd Ziel der Ausstellung einging . Heber 300 Künstler , darunter
»iele Stuttgarter , haben die Ausstellung beschickt, die 456 Werke
in Oel und graphischer Ausführung , 2l Plastiken , 4 Reliefs
«nd S Arbeiten des Kunsthandwerks zeigt . Die Zahl der ein-
-elieferten Werke beträgt etwa 1300. Recht gut ist der Osten
vertreten . Noch in letzter Minute sind aus Rußland bemerkens¬
werte Arbeiten eingetrofsea . Das soldatische Thema ist in den
meisten Fällen besonders eindrucksvoll gestaltet . Diese Motive
«erden aufs schönste ergänzt durch zahlreiche Landschaften aus
den entlegensten Kriegsschauplätzen . Von Südf -ankreich bis Finn¬
land , vom Kanal bis hinüber zu einem im Herzen Rußlands ge¬
legenen Heldenfriedhof reicht die Schau.

Angesahren und verletzt.  Am Donnerstag wurde ein
20 Jahre alter Mann auf der Kreuzung Heilbronner - und Kriegs-
1>ergstraße von einem Lastkraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen . Dabei erlitt er eine Platzwunde am rechten Ohr , Haut-
fchürfungen im Gesicht und eine Verstauchung der rechten Hand.

Ulm a. D. (Ulm mastere 1222 Schweine .) Wie sehr sich
das mustergültige Zusammenwirken von Haushalt und Ernäh¬
rungshilfswerk im Dienste der Volksernährung lohnt , geht aus
der Tatsache hervor , dag im vergangenen Jahr aus den Ulmer
Mastanstalten wieder 1222 Schweine angeliefert werden konnten.

Friedrichshafen . (V I a u f e l che n f a n g.) Der Blaufelchen-
sang über die Laichzeit ist wider Erwarten günstig ausgefallen,
Io dag dieser zu den Fängen der guten Jahre gezählt werden
kann . Von einzelnen Fischern wurden Fänge von 1000 bis 3500
Stück getätigt . In die Friedrichshafener Fischbrukanstalt wurden
rund 120 Liter Blauselchenlaich , das sind rund 12 Millionen
Blaufelcheneier , abgeliefert.

Tuttlingen . (Heldentod) - - -Standartenführer Fritz Teufel
starb den Heldentor im Kampf gegen den Bolschewismus . Er
betätigte sich schon früh in der nationalen Bewegung und trat
1025 in die NSDAP ein . Im Juni 1931 übernahm Pg . Teufel
die Führung der Tuttlinger -- . Nach der Machtübernahme wurde
er mit der Aufstellung der 79 . -- -Standarte in Ulm beauftragt,
später übernahm er die Führung einer - - -Standarte in Meck¬
lenburg -Schwerin Als - / -kmupt 'mrmüihrer und Batteriechef in
der Waffen - -- Hai er im Osten seine Treue zum Führer mit dem
Tode besiegelt.

Sigmaringen . (Entwichen .) Vor einigen Wochen wurde der
Fköbelhändler Ludwig Christoph Oehlbach aus Singen a . H.
«egen umfangreicher Schwindeleien uns Betrügereien festgcnom-
«en und in das Gefängnis Sigmaringen eingeltejert . Am Don-
»erstag ist er während seiner Ueberführung vom Gefängnis m
das Regierungsgebüude entwichen.

Aus Hohenzollern . (40 Jahre im Dienste des Ar¬
rest  rs .) Ende des Jahres 1941 waren 40 Jahre vergangen , scit-
d- m drei wichtige Teilstrecken der Hohenzollerischen Lanoesbahn
«baut worden sind , und zwar die Strecken Kleinengstingen—
vammertingen , Hechingen —Vurladingen und Stetten bei Haiger-
loch— Eyach . Der weitere Ausbau der Bahn wurde erst 1907
fortgesetzt.

Karlsruhe , 18. Jan (Zuchthaus für ehrvergessene
Frauen .) Das Landgericht Karlsruhe verurteilte die 27jäh-
rige Luise Häge , geb . Seeger , und die 29jährige Berta Göpfe-
rich , geb . Hcnninger , beide in Bauerbach (Amtsbezirk Breiten)
wohnhaft , wegen verbotenen Umgangs mit Kriegsgefangenen
zv je zwei Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf je drei Jahre . Die Angeklagten hatten mit
zwei kriegsgefangenen Franzosen aus dem Einsatzlager Flehin-
gen intimen Verkehr.

Freiburg . (D r . Kerber in Madrid .) Im spanischen In¬
stitut für lokale Verwaltungsstudien in Madrid fand eine Feier
zu Ehren des in der spanischen Hauptstadt zu Besuch weilenden
Oberbürgermeisters von Freiburg , Dr . Kerber , und des Sekre¬
tärs des Internationalen Städtekongrefses , Dr . Eotz , statt , der
mehrere hohe Beamte der Madrider Verwaltungsbehörten bei¬
wohnten.

Triberg . (Sturz vom Kirchturm .) Als der 51 Jahre
alte Zimmermeister August Kicnzler von hier am Turm der
evangelischen Kirche beschäftigt war , stürzte er plötzlich ab und
erlitt tödliche Verletzungen.

Villingen . (Betriebsunfall .) In einem hiesigen Be¬
trieb zog sich vor einigen Tagen ein jüngerer Mann von aus¬
wärts schwere Verletzungen zu, denen er nunmehr im Kranken¬
haus erlegen ist.

Konstanz . (Gemeine Tat eines Kraftfahrers .) Am
13. Januar gegen 19 30 Uhr wurde auf der Straße von Aach-
Linz nach Ebratsweiler ein Mann , der sich mit seinem Fahrrad
auf dem Heimweg befand , von einem Kraftwagen angesahren
und tödlich verletzt . Der Kraftfahrer bat nnt seinem Wag n un¬
gehalten und den Schwerverletzten über die Straße geschleift,
ihn dort an einen Baum gelegt und auch besten Fahrrad so auf
die Fahrbahn gelegt , daß es den Anschein erweckte , als ob der
Radfahrer auf den Baum gefahren ist und dort liegen bl -eb.
Der Mann wurde am 14. Januar aufgefunden . Der Fahrer des
Kraftwagens ging nach der Tat flüchtig und ließ den Mann
im hilflosen Zustand liegen . Wie die Ermittlungen ergaben,
handelt es sich bei dem Toten um den Schuhmachermeister Joh.
Dreher aus Aach-Linz.

Frankenthal . (Sicherungsverwahrung .) Das Land¬
gericht verurteilte den aus München stammenden , zuletzt -n
Worms a . Rh . wohnhaft gewesenen Josef Schmitt wegen Be¬
trugs im Nück' all » zu vier Jahren Zuchthaus , fünf Jahren
Ehrverlust und Einweisung in die Sicherungsverwahrung.
Schmitt , wiederholt vorbestraft , hat sich bei L- ichtaläubigen un¬
ter falschen Angaben größere Geldbeträge erschwindelt.

Soudrl «nd Vevkedv
Stuttgarter Schlachtoiehpreife für die Woche vom 12. bis 17. Jan.

Ochsen:  a ) 42,5- 45,5 , b ) 38,5- 41,5 , c) 34- 36;
Bullen:  a > 41—43,5 . b ) 37- 395;
Kühe:  a ) 415 - 43,5 , b) 355 - 39,5 , c) 25- 33,5 , d) 16—23;
Färsen:  a ) 425 —44,5 , b ) 39- 40,5 , c) 305 —33;
Kälber:  a ) 59. b ) 56- 59 , c) 46—50, d) 30- 40;
Lämmer und Hammel:  al ) 48—51, c) 39—42 , d) 25;
Schaf : a ) 42- 43, b ) 39. c) 30;
Schweine:  a ) 60,5 , bl ) 605 , b21 59,5 , c) 57,5 , o ) 54,5,

«) 52,5, ff 50, nt ) 60.5, g2 ) 50—54,5 , h) —, i) 57,5—59,5.
Marktverlaiü : alles zugeteilt.
Stuttgarter Eroßhandrlsyrei ' e iür Fleisch kür di« W - che vom

12. bis 17. Jan . Och' enfleisch 1. 80 ; Bullenflellch 1. 77 : Kuhfleiich
1. 77 . 2. 65, 3, 54 : Färsenfleisch 1. 77 ; Kalbfleisch ohne Fell 1.
97 ; Kalbfleisch im Fell 1. 92- 94, 2 77 ; Hammelfleisch 1. 93,
Schweinefleisch 1. 76 . Marktverkauf : mäßig belebt.

Vorläufig keine Muter - und Sommerschlußoerkäule . Die Frage
der Abhaltung von Saisonschlußverkäufen war im Kriege bisher
von Fall zu Fall geregelt worden . Der Neichswirtschastsminister
hat nunmehr eine endgültige Neaelung in dem Sinne netrofs -n,
daß Verkäufe zur Wende eines Verbrauchsabschnitts (Sommer-
nnd Winterschlußverkäuse ) bis aus « eitere » nicht mehr ftatt-
finden.

Sport
Fußball -Meisterschaft

Bereichsklaste:
Stuttgarter SC . — VfB . Stuttgart 1 :5 ; VfR . Heilbron « gegen

SSV . Ulm 4 :1; TSG . 1846 Ulm — VfR . Aalen 1 :1.

1. Klaffe:
Heilbronn : SpV . Steinbach/Hall — FV Neckarsulm 1 :1; Union

Bückingen — SpV . Sch« . Hall 8 :1 ; FV . Neckargartach — Heil¬
bronner SpVgg . 2 :3 ; TSV . Kochendorf — Reichsbahn Heil¬
bronn 3 :4.

Ludwigsburg : FV . Zuffenhausen — TV . Vaihingen , Illingen
13 :9 ; Reichsbahn Kornwestheim — FV . Backnang 4 :1; AbVgg.
Mühlacker — FV . Kornwestheim 2 :5.

Neckar : Ordnungspolizei Stuttgart — TSK . Hedelfingen 4 :1;
SpVgg . Untertürkheim — VfB , Obertürkheim 7 :3 ; 1. Stutt¬
garter FV . 96 — TSV . Münster 3 :3 ; SpVgg . Prag — SpV.
Winnenden 8 :1.

Filder : Allianz Stuttgart — SpVgg . Vaihingen 3 :1 ; VfL.
Sindelfingen — TV . Feuerbach 5 :1 ; TSV . Botnang — SpVgg.
Vad Cannstatt 4 :2.

Achalm : VfL . Metzingen — TSV Oetlingen 2 :4.
Staufen : SpV Göppingen — VfB . Obereßlingen 1 :5 ; Sport¬

freunde Eßlingen — SpV . Ebcrsbach 2 :2 ; FC . Eislingen , gegen
SL . Altbach -Deizisau 1 :4.

Brenz : FV . Unterkochen — TSV . Mergelstetten 2 :2 ; Sportfr.
Hosherrnweiler — Viktoria Wasseralfingen 2 :2.

Handball -Meisterschaft
Bereichsklaste:

Staffel 1 : Eßlinger TSV . — -- Stuttgart 7 :14 ; TG . Stutt¬
gart — TG . Eßlingen 7 :12; TV . Kornwestheim — KSV . Zuffen¬
hausen 5 :9.

Staffel 2 : Tschft ! Göppingen — TEV . Holzheim 8 :7 ; TSV.
Süßen — Frischauf Göppingen 20 :3.

*

Kroatien — Deutschland 8:2
Deutschland gewann den zweiten Fußball -Länderkampf gegen

Kroatien in Agram 2 :0. 20 OM Zuschauer erlebten einen ver¬
dienten Sieg der deutschen Elf . Der Verteidiger Vrozooic oer¬
half den Deutschen zu einer 1 :0-Pausenführung . Den zweiten
Treffer brachte der Neuling Decker in der zweiten Hälfte an.

Kickers verfolgen nun VfB.
Die drei Meisterschaftsspiele der Fußballbereichsklasse brach¬

ten am Sonntag keine Ueberraschungen . Selbst die Tatsache , daß
der VfB . Stuttgart nach seinem 5 :1 (1 :1) -Siea über den Stutt¬

garter SL . nunmehr die Tabelle vor den Kickers anführt , d»
dculet keine Sensation , da die Kickers zurzeit ein Spiel weniger
haben . In Heilbronn unterlag der SSV . Ulm nicht nnerwartot
1 :4 ( (0 :2) dem VfR ., so daß die Lage für die Ulmer nun sehr
ungemütlich wird . In Ulm selbst trennten sich TSE , 1846 und
der VfR . Aalen 1 :1 (0 :0) , womit beim augenblicklichen T «-
bellenstand beiden am besten geholfen wurde.

Württ . Handballspiele
Nach mehrwöchiger Pause traten die Handballer wieder i»

den Kampf um die Punkte auf den Plan . In der Staffel  k
wartete die - - Stuttgart gleich mit einem Vombenfieg auf . Der
Eßlinger TSV . mußte sich auf eigenem Platze ' mit 7 :14 geschla¬
gen bekennen . Auch die TG . Eßlingen landete bei der TG . Stutt¬
gart mit 12 :7 noch einen klaren Sieg . Der TV . Kornwesthei«
blieb auch in seinem zehnten Kampf weiter ohne einen Erfolg
Der KSV . Zuffenhausen siegte zum Schluß noch klar mit 5 :S.
An der Spitze liegt nun die - - Stuttgart mit 16 :2 Punkten vor
TG . Eßlingen mit 16 :4, Eßlinger TSV . (11 :9) und TV . Oßweil
mit 10 :8 Punkten.

In der Staffel  II überfuhr der letztjährige Bereichsmeister
TSV . Süßen Frischauf Göppingen mit 20 :3. Durch einen knap¬
pen Sieg mit 8 :7 über den TGV . Holzheim setzte sich die Turner¬
schaft an die Tabellenspitze (14 :4 Punkten ) . Mit 13 :5 Punkte»
liegt der Vorjahresmeister TSV . Süßen noch recht gut im Ren¬
nen . Frischauf Göppingen und TGV . Holzheim folgen mit je
9 :9 Punkten.

Stuttgarts Turner gefielen
' Eine eindrucksvolle Leistung vollbrachte die Stuttgarter Tur»
riege in Frankfurt , wo sie mit 517,6 Punkten gegen Frankfurt
(487,8 ) und die Kriegsmarine Wilhelmshaven (486,8 ) zu einem
überlegenen Sieg im Geräte - Mannschaftskampf  kam.
Bester Einzelturner war Theo Wied (TSV . Münster ) mit
76,1 Punkten von 80 erreichbaren vor dem Frankfurter Hainz
(75,6 ) und seinem Zwillingsbruder Erich Wied (75,4) . Auf dem
nächsten Platz folgten die Stuttgarter Eugen Eöggel und Paul
Brunner mit je 75,1 Punkten , Stuttgart war an jedem der vier
Geräts tonangebend und Theo Wied erhielt mit 19.6 zweimal
die Höchstnoten des Tages , während Eugen Göggel am Reck
Pech hatte und jo um den möglichen ersten Platz kam.

Gestorbene : Wilh . Süßer , 29 Jahre . Eechingen/Schönbronn : Joh.
Eg . Rentfchler , 75 Jahre . Naislach ; Joh . Ackermann 19 Jahre,
Ergenzingen ; Walter Plocher . 21 Jahre , Holzhausen ; Erhard
Schwind , 20 Jahre , Glatt.

Druck u, « >' ,Iag ->es,,aie «, ilschasterS": G , W, Zager , Inh . Karl Zager . ,ual . Ameipe »-
lklter . Berancmorlgch .Schrgilkger : Frls Sltgang .VIago d. Zzl .istPreisNkeNr .h aülltz
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Sendet Zllnstr. Zeitungen ins Feld!

Stadt Nagold

Melclepflicht
bei Mohnungsvennietiing

Es . besteht Veranlassung , die Vermieter von Wohnunge « aus
die Anordnunq des Herrn Landrat in Calw vom 31. 7 193»
aufmerksam zu maihen , wonach der Vermieter verpflichtet ist
bei jeder Neuvermietunq einer Wohnung dem Bürgermeisteramt
binnen 1 Woche nach Abschluß des neuen Mietvertrags mitzutsi-
len , welcher Mietzins in dem bisherigen und n - usn Mietvertm
vereinbart wurde . Diese Anzeige ist in doppelter Ausfertigm»
auf den im Rathaus Zimmer 4 erhältlichen Vordrucken z»
machen . Der neue und der bisherige Mieter hat ebenfalls i»
unterschreiben.

Weiter mache ich darauf aufmerksam , daß unabhängig vo«
dieser Anzeigepflicht jede beabsichtigte Erhöhung des Miet¬
zinses nur nach Erteilung einer Ausnahmegenehmigung de»
Herrn Landrats erfolgen darf . Entsprechende Gesuche mit aus¬
führlicher Begründung sind ebenfalls bei mir rechtzeitig einzu-
reichen.

Nagold , den 16. Januar 1942.
Der Bürgermeister : Maier.

oilfilm Ilieoler lla- old
Heute 19 .30 Uhr nochmals der spannende Fil«

Zch Aase an
Wochenschau.

17 Uhr . Sand rvorfnhning der Wochenschau.

Zum Eiinnll aujs Frühjahr
werden einige

UM WIIW
gesucht. Bei großer Entfer¬
nung vom Arbeitsort wird
für Unterbringung u . Ver¬
pflegung gesorgt . Einstel¬
lungs -Genehmigung du ch
das Arbeitsam ! vorhanden.
Bewerbungen erbeten an

Met - llwerk Karl Leidfried
Böblivaen.

Jimmev
mit Dampfheizung evtl , mit
Badbenützung,
zu ;ver mieten.

Kreuzertalweg 10.

Eine

I » « Ul,
mit dem 4 . Kalb trächtig
verkauft

Julius Raas , Nagold.

Deutlich lesbar
. geschriebenes Manuskript ge-
^wöhrleistet ein fehlerfreies

Inserat.

Nagold , 16. Januar 194
Traueranzeige und Danksagung

Unsere liebe Base

Lina Krnolä
Tocbier des fr. Engeiwins hier

ist heute iw ANer van deinake 7>>Iabren nach
«änueiem Kimikenlarer durch emen sanfien
H >'ir»aoiig erlös ! wo den.

Wir d nken für alle L'kbe, die sie in den
Ta >en des Alieis und besonders in de, l tz en
schweren Kia >kkeiiszeit von so v 'clen S >i» n
eijuh -' N dunte , sowie auch allen denen , d,e ihr
noch die Ln be eiweisen , sie zur letzien Ruhestätte
zu degleiien.
In nilst r Trauer : Frau Luise Graf rieb.Dürr,
Plof ssois W ne,Uim a . D ., Eugen Dürr mit
Fam . , Nagold , Mobkestr.
Beerb,gung Llonlaa 19, Han ., r Uhr, vom Trauerhaus

aus , « erberstr , 9

Emmingen , dey 17. Jan , I94l
Vom östlichen Kriegsschauplatz traf
die Traue,bol chast >in , daß wem
Ne, er, einziger Lohn , unser guter
Bmder

Gefreiter Keinholä Martini
in einem Infamer, »»Regiment

im Alter von 23 Jahren in soidaiijcher Pflicht-
e' süllui g aeireu seinem Fa >ine>>id sür Fuhier,
Volk und Vaterlund geiallen ist

Johann Georg Martini , Zimmermar n
und Angehörige

Trauergottesdi , n» am Sonntag , L5. Januar
nachmittags 2 Ukr.

Trauerkarlen
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